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1170 Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie.

Die Jncarnation des Logos (Ensarkvsis, wie sich Feuerbach in
jenem Briefe an Hegel ausgedrückt hatte), die Realität der Vernunft
ist die Welt, die Wirklichkeit, die Natur und die Menschheit. Es
handle sich, die Sache bei Licht besehen, nicht um das Absolute, den
-absoluten Geist oder Gott und dessen Offenbarung im Bewußtsein des
Menschen — dies seien lauter entia imaginaria —, sondern es handle
sich um die Frage nach dem Wesen der Religion, um die Vergötterung
der Welt durch das Bewußtsein des Menschen.

In der Religion verhalte sich der Mensch zu sich selbst, zu seinem
eigenen Wesen, das er sich vergegenständliche als ein anderes, ihm
jenseitiges. Der Gegenstand des Wesens ist das Wesen selbst:
dieser Satz ist das Princip der ganzen feuerbachschen Religionslehre.
Daraus folgt, 1) daß eine unwillkürliche Selbsttäuschung oder Illusion
den Grundcharakter aller Religion ausmacht; 2) daß sich das Wesen
Gottes aus dem Wesen des Menschen erklärt, oder, wie Feuerbach
sagt, „das Geheimniß der Theologie ist die Anthropologie",
daher sei der Standpunkt der Religion durchaus subjectiv, hülfs-
bedürftig und praktisch; 3) da in der Religion der Mensch sein
eigenes Wesen als ein ihm fremdes, jenseitiges und entgegengesetztes,
d. h. als Gott vorstellt, so liegt darin der menschenfeindliche Charakter
der Religion, woraus die Menschenopfer und der Fanatismus mit
allen seinen Uebeln hervorgeht.

Die Vergötterung der Natur und ihrer Mächte durch den Menschen
macht das Wesen der Naturreligion, die Vergötterung des Menschen
und der Mächte, worin sein Wesen oder seine Gattung besteht, macht
das Wesen der christlichen Religion oder des Christenthums,
weshalb das Grundthema dieser Religion der Gottmensch ist.
Christologie ist religiöse Anthropologie. Die christliche Religion ist
wahr, sofern sie das wirkliche Wesen des Menschen vorstellt oder ver¬
gegenständlicht; sie ist unwahr, sofern sie das Wesen des Menschen
als ein anderes, jenseitiges, ihm entgegengesetztes, d. h. als Gott vor¬
stellt oder vergegenständlicht. Anders ausgedrückt: sie ist wahr, sofern
sie anthropologisch ist; unwahr dagegen, sofern sie theologisch ist.
Daher behandelt Feuerbach in dem ersten Theil seines Werks „das
wahre, d. i. anthropologische Wesen der Religion" und im
zweiten „das unwahre, d. i. theologische Wesen der Religion".
(Jener umfaßt neunzehn, dieser neun Capitel.)

Ich lasse Feuerbach selbst reden: „Die Religion ist das Verhalten
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